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Sechs und Zwanzigſter Jahrgang.
1. Qu artat.
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Bekanntmachung. Jm Jahre 1851 ſind in der
Stadt Merſeburg

I. Geboren AA1 Kinder, als: 204 Söhne und
237 Töchter.

1. Schloß und Domkirche 19 Kinder, als: 14
Söhne darunter 2.todtgeborne und 1 unehelicher,
und 5 Töchter, darunter 1 todtgeborne und 1 un-
eheliche.
Militair- Gemeinde 20 Kinder, als: 11 Söhne
und 9 Töchter, darunter 1 todtgeborne.

2. Stadtkirche 247 Kinder, als: 110 Söhne, darun
ter 1 todtgeborner, 12 uneheliche, darunter 1 Zwil-
ling; 137 Töchter, darunter 1 todtgeborne, 1 Zwil-
lingspaar, 18 uneheliche, darunter 2 todtgeborne
und 1 Zwilling.

3. Neumarkts- Kirche 62 Kinder, als: 22 Söhne,
darunter 1 unehelicher; und 40 Töchter, darunter
2 todtgeborne und 5 uneheliche.

4. Altenburger Kirche 93 Kinder, als: 47 Söhne,
darunter 5 Zwillinge und 3 uneheliche 46 Töchter,
darunter 3 Zwillinge, 1todtgeborne und 6 uneheliche.

II. Copulirt 119 Paar, als 10 Paar in der Schloß
und Domkirche, 6 Paar in der Militair-Gemeinde,
66 Paar in der Stadtkirche, 18 Paar auf dem Neu-
markte, 19 Paar in der Altenburg.

III. Communicanten 3709, als 342 in der Schloß-
und Domkirche, 581 in der Militair- Gemeinde, 1849
in der Stadtkirche, 385 auf dem Neumarkte, 552 in
der Altenburg.

IV. Geſtorben und begraben 284 Perſonen, als:

Mittwoch den 25. Februar 1852.
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ekanntmach ungen.
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Sind alſo zuſammen 157 mehr geboren als geſtorben.

Merſeburg, den 20. Februar 1852.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Herren Orktsrichter unſers Bezirks werden durch

unſere Boten Formulare zu Erziehungsberichten für die Vor
münder erhalten. Sie haben ſolche an die Vormünder ihres
Orts auszutheilen.

Zugleich werden dieſelben aufgefordert, Anzeige zu ma
chen, falls ſich in ihrer Gemeinde geſetzlich zu bevormundende-
Perſonen befinden, welche keinen Vormund haben und dann
gleichzeitig einen Vormund vorzuſchlagen.

Merſeburg, den 15. Februar 1852.
Königl. Preuß. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Vormünder unſers Bezirks fordern wir auf, die

Erziehungsberichte über ihre Mündel für das Jahr 1851
ſpäteſtens bis zum 1. Mai d. J. bei Vermeidung koſten
pflichtiger Erinnerung bei uns einzureichen. Die gedruckten
Formulare werden für die Stadt Merſeburg in unſerm Vor
mundſchafts-Büreau, für den Landbezirk von den Herren
Ortsrichtern ausgegeben und ſind von den Vormündern ab
zuholen und auszufüllen. Merſeburg, den 15. Februar 1852.
Königl. Preuß. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Kreisgericht Merſeburg, I. Abtheilung.

4 Das der verehelichten Marie Roſine Neumann geb.
Prenz und Genoſſen zugehörige Haus mit Zubehör, Folio 265.
zu Merſeburg am Brühl, abgeſchätzt auf

767 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf.
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen im
II. Büreau einzuſehenden Taxe, ſoll

am 1. Mai 1852, Vormittags 11 Uhr,
an Kreisgerichtsſtelle Theilung halber ſubhaſtirt werden.

Nothwendiger Verkauf.
Das im Dorfe Klein goddula belegene, sub Nr. 5.

des Hypothekenbuchs von Kleingoddula eingetragene Wohn
haus mit Hof, Stall, Garten, auch einem angefangenen
Hausneubau und einem aus der Gemeinheitstheilung als
Hutungs- und Graſungs- Abfindung hinzu gekommenen
Feldplan von 111 QRuthen Größe, abgeſchätzt auf

519 Thlr. 19 Sgr. 7Pf.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in un
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 26. März 1852, Vormittags 10 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Lützen, den 13. November 1851.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion,

Erſten Bezirks.



Freiwillige Subhaſtation.
Die den Erben der verwittweten Hutmachermeiſter

riederike Wilhelmine Rindfleiſch geborne Ritter zu
Mücheln gehörigen Grundſtücke, als:

a) das hierſelbſt in der Schuſtergaſſe belegene, suh Nr.
145. kataſtrirte Wohnhaus, taxirt 893 Thlr.,

b) die hierſelbſt belegene Scheune, taxirt 295 Thlr.,
e) die zu Wenden belegene, suh Nr. 17. kataſtrirte

halbe Hausſtätte oder Viertheil eines Gartens, taxirt
145 Thlr.,

ſollen erbtheilungshalber auf
den 29. März e. Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Taxe und Verkaufsbedingungen ſind täglich in unſerer

Regiſtratur einzuſehen.
Mücheln, den 5. Februar 1852.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Freiwilliger Feldgrundſtücks Verkauf in
Merſeburg. Veränderungshalber bin ich geſonnen, fol
gende mir zugehörige, in hieſiger Stadtflur gelegenen Feld
grundſtücke, als

1) 4 Hufe Stadtfeld, 33 Acker 163 QORth. haltend, im
Ober-, Mittel und Unterfelde der Gräfendorfer Marke
und an der Saale gelegen

2) 4 Hufe Stadtfeld, 14 Acker 28 QRth. haltend, am
Teiche und Pulverthurme, wozu die folgenden,
ſpäter zugekauften Feldgrundſtücke zuge-
pflügt worden und deshalb auch nunmehr mit der
4 Hufe zuſammen verkauft werden ſollen, als

3) 14 Acker 35 Rth. am Teiche unter dem Exercierplatze
4) 4 Acker 194 Rth. daſelbſt;
5) 4 Acker 17 QORth. daſelbſt;
6) J Acker 17 QRth. ebendaſelbſt,
Montag den 1. März c. Nachmittags 2 Uhr,

im Höpfnerſchen Wirthshauſe hier, meiſtbietend,
unter den vor dem Termine bekannt zu machenden Bedin-
u zu verkaufen wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen
werden.

Merſeburg, den 16. Februar 1852.
Friedrich Adolph Dietrich, Weißgerbermſtr.

Auction. Es ſollen den 3. März d. J. von Vor
mittags 9 Uhr an, in der Sterbewohnung des Chriſtöph
Rößler in der Kreuzgaſſe, deſſen Nachlaßeffecten, als:
1 Clavier, Möbeln, Betten, Kleider, Bilder, 1 Wanduhr
und 800 Torfſſteine, verſteigert werden.

Merſeburg, 1852. Nagel, Auct.
Auction in Merſeburg. Sonnabend den

6. März e. von Vormittags 9 Uhr an, ſollen im
vormals Hädler'ſchen Hauſe in hieſiger Breite-

aſſe, Geſchäftsaufgabe halber 2 Kutſch und 1 gr. Schei
enwagen, 3 zweiſp. Schlitten mit Decke und Schellenge

läute, 2 Paar neue Kutſchgeſchirre, dergl. Reitzeuge und
1 brauchbares Ackerpferd, ſowie 1
ſchrank, 1 gr. Tiſch zu 12 Perſonen, 1 Wanduhr und dergl.
Sachen mehr, meiſtbietend gegen gleich zu leiſtende bagare
Bezahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 24. Februar 1852.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

Zwei alte ſtarke eiſerne Achſen nebſt 4 ſtarken Rädern,
ein Kinderwagen mit einem Lederverdeck, Druckfedern und
eiſernen Achſen ſtehen zum Verkauf bei Kübler auf dem
Neumarkt.

gr. Kleider- und 1 Brod

66

Backhaus- Verkauf.
Jrn einer Provinzial Stadt von eirea 3000 Einwohnern

in der Nähe Leipzigs, iſt ein ſehr frequentes Backhaus unter
Gr vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen und alles
ähere zu erfragen beim

Commiſſiongir Pietzſch in Merſeburg.
Zwei gut gefütterte Schweine ſtehen billig zum

Verkauf in der Unteraltenburg Nr. 796. bei
Fichtler.

Haus- Verkauf.Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein geerbtes
Haus aus freier Hand zu verkaufen.

Reipiſch, den 25. Februar 1852.
Chriſtian Eckardt.

Acht Stück fette Dchſen, Voigtländer Race,
ſollen Sonntag den 29. d. M., Nachmittags 2 Uhr, öffent-
lich meiſtbietend gegen baare Zahlung in Pr. Courant,
unter im Termin näher bekannt zu machende Bedingungen,
verkauft werden.

Rittergut Dehlitz a. d. S. bei Weißenfels.
Verkauf. Federbetten, Tiſchkommode, ein runder

Klapptiſch und ein mit Wachsleinwand bezogener ſind zu
verkaufen bei Unterzeichnetem.

Gottfried Hellmich,
wohnhaft Vorſtadt Altenburg.

Häuſer- Verkauf.Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein Wohnhaus
nebſt Scheune, Stall, Garten mit ſchöner Weinanlage,
5 Scheffel Ausſaat Feld, ſo wie auch mein Gartenhaus, in
welchem ſich 3 wohnbare Stuben befinden, nebſt einem Stück-
chen Garten, im Ganzen oder auch einzeln aus freier Hand
zu verkaufen.

Kleingöhren, den 20. Februar 1852.
Friedrich Kallaſch.

Stroh- Verkauf.
Bei Unterzeichnetem ſind

25 Schöck gutes Erbſenſtroh, desgl. eine Quantität gutes
Linſen- und Weizenſtroh, ſowie auch

80 Schock Gerſtenſpreu
zu verkaufen.

Merſeburg, den 22. Februar 1852.
Der Zimmermeiſter Kops.

Verpachtung.
Die Heu- und Grummet-Nutzung in dem zur hieſigen

Dompropſtey gehörigen, nördlich hinter der Vorſtadt Neu-
markt belegenen Garten, von 83 Acker Fläche, ſoll vom
1. Januar 1852 ab auf 3 oder auch 6 hintereinander fol-
gende Jahre

am 1. März d. J., Nachmittags 3 Uhr,
im Büreau des Unterzeichneten, Dom Nr. 230., unter den
im Termine vorzulegenden Bedingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den 14. Februar 1852.
Der Dompropſtey- Verwalter Kühn.

Tapeten- Anzeige.
Die erſte Sendung franzöſiſcher Tapeten und Bordüren

iſt ſoeben angekommen und erlaube ich mir ein geehrtes
Publikum hierauf ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen.

Pfündner, Tapezierer.

F ack
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Steingräber CGomp--
Pianoforte- Fabrik zu Schloß

Arnshaugk und Halle,
Barfüßerſtraße Nr. 90.

Obwohl die Leiſtungen der Steingräberſſchen
Pianoforte-Fabrik ſchon hinlänglich bekannt ſein dürf-
ten, und namentlich durch die Herren Hofkapellmeiſter Franz
Liszt und Chélard in Weimar, Hrn. Univerſitäts-Muſik-
director Dr. Naue, Herrn G. Nauenburg und andere
competente Kenner bereits die wärmſte Anerkennung gefun-
den haben, ſo kann ich, der Unterzeichnete, mir dennoch das
Vergnügen nicht verſagen, die gute Meinung auszuſprechen,

welche ich ebenfalls von den Steingräber'ſchen Jnſtru-
menten hege. Seit mehreren Jahren besruchte ich von Zeit
zu Zeit die renommirteſten Pianoforte- Fabriken Leipzigs in
der Abſicht, mir ein gutes Jnſtrument anzukaufen, und habe
ſo in dieſem Zeitraume ausreichende Gelegenheit gehabt, die
dortigen Leiſtungen genügend kennen zu lernren, ohne dabei im
Allgemeinen und namentlich im Vergleich mit andern guten
Fabrikaten die dort üblichen oft ſehr hohen Preiſe auch
durch die Qualität der Jnſtrumente immer hinlänglich ge-
rechtfertigt gefunden zu haben, bis ich mich endlich zu einem
Concertflügel aus der Fabrik der Herren Steingräber
et Comp. in Halle entſchloß, der bei weit billigerem Preiſe
meinen Anforderungen in jeder Beziehung ſo vollkommen
entſpricht, daß, wenn man erwägt, welch hohen Werth
ein wahrhaft gutes Jnſtrument für einen Muſiker vom
Fache hat, es hiernach gewiß gerechtfertigt erſcheinen
wird, wenn ich allen Muſikfreunden, die ſich auf die Dauer
verſehen und Freude an ihrem Spiele haben wollen, die
Steingräber'ſchen Pianoforte aus voller Ueber-
zeugung hiermit auf das Angelegentlichſte empfohlen halte.

Chemnitz, den 15. Februar 1852.
Auguſt Teich, Muſikdirector.

EBEau de Cologne
von Johann Maria Farina,

in ganzen und halben Flaſchen ächt zu haben in der
Garcke'ſchen Buchhandlung

Geübte Doſen- und Käſtchen-Ar-
beiterinnen ſinden unter ſehr an-
nehmbaren Bedingungen in der Nähe
Merſeburgs dauernde Veſchäftigung.
Hieranuf Neflectirende haben ihre
Adreſſe (mit Namen und Wohnort)
unter der Chiffre: „G. S. 4 Blerseburg“
verſtegelt in der Expedition dieſes
Blattes abzugeben.

Verloren. Am Morgen des 18. Februar e. iſt auf
dem Wege von Raſchwitz über Netzſchkau nach Merſeburg
ein Packet verloren gegangen, welches 1 Bettüberzug, 1 neues
Hemd, 12 Taſchentücher, 1 Paar wollene Strümpfe, 2 Nacht
mützen und 1 Notenheft enthielt. Der Finder wird gebeten,
daſſelbe gegen eine Belohnung von 2 Thalern in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

W S

Montag den 1. März
Concert im Schloßgarten- Salon

unter Mitwirkung der hieſigen Liesdertafel, des Violoncelliſten
Herrn Thilo aus Halle und des Herrn Stadtmuſikus Braun.
Es wird darin: Eine Nacht auf dem Meere, gekrönte Preis
compoſition für Männerchor und Orcheſter von Tſchirch, zur
Aufführung kommen.

Jch glaube dem verehrten Publikum einen genußreichen
Abend verſprechen zu können und erlaube mir daher um
recht zahlreiche Theilnahme zu bitten. Ein Cirecular iſt in
Umlauf geſetzt auch ſind Abonnements-Billets zu 73 Sgr. in
der Conditorei des Herrn Heine und in der Taback- und
Cigarren Handlung des Herrn A. Dietzſchold zu haben.

V. Chwatal.
Für ein Schnittwaaren- Geſchäft wird auf Oſtern

ein gebildeter und mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener
junger Mann als Lehrling geſucht. Herr Hr. Steck-
ner jun. in Merſeburg wird die Güte haben nähere
Auskunft darüber zu ertheilen.

Einen Lehrling ſucht
der Klempnermeiſter W. Wächter.

Ein Kindermädchen wird zum 1. April geſucht
von Krüger, Dom Nr. 242.

Einige Dreſcherfamilien mit guten Atteſten finden
Wohnung und Arbeit zum 1. April auf dem Rittergute
Blöſien bei Merſeburg.

Als Verlobte empfehlen ſich
Thereſia Martini,
Carl Werner.

Freiburg a. U. und Giebichenſtein.

Marktpreiſe vom 21. Februar.
thl. g. pf tthl.ſſg.pf. thl. g. pf. thl. ſag i
2 15 bis 2118 9 Gerſte 115 bis 118 9
2 15 bis 2 18 9] Hafer 25 bis 1

Weizen
Roggen

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Bürger und Regierungs Buchbindermſtr.

Keßler ein Sohn dem Stammgefreiten Vogel eine Tochter. Getrauet:
der Fuſar und Schneider Hellner mit J. Fr. Chr. Bielig von hier. Ge
ſtorben: die jüngſte Tochter des Lohnbedienten Voigt, 8. W. alt, an
Krämpfen die verw. Gerichtsamtmann Erbe (geb. Seeurius), 78 J. 4 M.
alt, an Altersſchwäche der jüngſte Sohn des Gefreiten vom hieſ. Landwehr-
ſtamm Koßmann, im 2. J., an Gehirnentzündung.

„Stadt. Geboren: dem Handelsmanne Nagel ein Sohn dem Schloſſer
meiſter Heſſe eine Tochter dem Handarbeiter Franz Zwillingsſöhne dem
Maurer Heſſelbarth ein Sohn dem Handarbeiter Naumann eine Tochter.
Getrauet: der Schuhmachermſtr. Schneider mit Roſina Chriſtiane Liebe.
Geſtorben: der Handarbeiter Friedrich, im 42. J., am Nervenfieber.

Neumarkt. Geboren: dem Kutſcher Heſſelbarth ein Sohn einer
ledigen Perſon eine Tochter (todtgeb.) Geſtorben: Jm ſtädtiſchen Kran
kenhauſe: der Fleiſchergeſell Albrecht aus Roßbach, 23 J. 6 M. alt, an Lun
genvereiterung.
Altenburg. Geboren: dem Maurergeſellen Giehm eine Tochter

Geſtorben: der einzige Sohn des Muſiklehrers Fettke, 7 W. alt am
Schlage der Zimmermann J. S. Kops, 73 J. 3 M. alt, an Altersſchwäche
ein außerehel. Sohn, J. J. 9 M. 2 W. alt, an Krämpfen.

Friedrich II. in großer Gefahr.
Nach dem Einmarſch der preußiſchen Truppen in Schle

ſien im Jahre 1741 hatte ſich die öſterreichiſche Armee in
größter Stille bei Zindel und Mollwitz, unweit Brieg, hin-
ter einen Berg poſtirt. Der Bauer Margner aus Zindel
gerieth den öſterreichiſchen Vorpoſten in die Hände, die ihn
zuerſt für einen Spion hielten, dann aber ihn unter Andro-

eeeeeeereeeeeeeeeeererrreeeeeeeev-- W



68

hung des Todes wieder entließen, wenn er irgend Jeman-
dem das Mindeſte von ihrer Anweſenheit mittheilte. Bei
ſeiner Zurückkunft nach Zindel begegneten ihm drei preußiſche
Offieiere, die einige Schritte weiter unfehlbar den Oeſter
reichern in die Hände gefallen wären. Die Neigung zu den
Preußen überwog bei Margner die Todesfurcht und er
ihnen in ſeinen Bauerhof, wo er ſie vor der nahen Gefahr
warnte und von der Stellung des Feindes unterrichtete.
Allein dennoch hatten bereits die Oeſterreicher die Anweſen
heit der drei Preußen im Dorfe entdeckt und bald umringten
feindliche Truppen das Dorf und begannen eine Hausdurch-
ſuchung. Jn dieſem kritiſchen Augenblick entdeckte ſich einer
der preußiſchen Offieiere ſeinem Warner als König Friedrich
ſelbſt und Margner rechtfertigte auf die muthigſte Weiſe,
die zugleich von ſeinem Verſtande zeugt, das königliche Ver
trauen. Die Pferde wurden nebſt dem einen Adjutanten
in den Keller gebracht, auf deſſen Thüre der Bauer eine
Menge Brennholz warf, den König ſelbſt nebſt dem zweiten
Adjutanten führte er in die etwas dunkle Schlafkammer,
vermummte Beide in Bauernkleider, ließ ſeine Schützlinge
in das Bett legen und füllte die Kammer mittelſt Verbren-
nung von Kräutern und andern Dingen mit einem durch
dringenden Geruche an. Alles dies war das Werk we-
niger Minuten und kaum beendigt, als die Oeſterreicher an
kamen, um auch Margners Haus zu durchſuchen. Sie ſpähten
alle Gemächer aus, ſelbſt die Schlafkammer kam an die
Reihe und mit barſchem Tone fragten ſie, wer die im Bette
Liegenden (deren Einer eine Frauenhaube trug) wären
„Meine alten Eltern,“ entgegnete mit Geiſtesgegenwart der
wackere Margner, „ſie liegen an einer anſteckenden Krankheit
darnieder.“ Bei dieſen Worten und bei dem unange-
nehmen Geruche, der ihnen entgegenquoll, verging den Oeſter
reichern alle Luſt zu einer gründlichen Unterſuchung und ſie
verließen Haus und Dorf. Noch aber war der König nicht
gerettet, denn alle Zugänge von Zindel blieben beſetzt und
Patrouillen auf Patrouillen durchſtrichen die Felder. Allein
auch jetzt wußte Margner Rath zu ſchaffen. Von dem Pfarrer
des Dorfes lieh er ſich Prieſterornat und der König und
ſein Begleiter mußten ſich bequemen, aus einem Bauern
pagare in geiſtliche Herren verwandelt zu werden. Unter
dieſer Maske fuhr Margner keck mit Beiden zum Dorfe hinaus
und erklärte den ihn anhaltenden Oeſterreichern, es ſei Pfgrrer
und Küſter, die einem Edelmanne eines benachbarten Dtfes

Wdas heilige Abendmahl reichen ſollten die frommen Krieger
ließen ſie ruhig ziehen und in kurzer Friſt war der König
gerettet und bei ſeinem treuen Heere. Am andern Tage
erfolgte die ſiegreiche Schlacht bei Mollwitz aber Friedrich
vergaß in dem Siegesrauſche den Retter ſeines Lebens und
ſeiner Freiheit nicht und verhieß ihm, mittelſt Ueberreichung
eines Pergamentbillets, für ihn, wie für ſeine Kinder und
Kindeskinder ſorgen zu wollen. Noch jetzt lebt ein Enkel
des wackern Margner, ohne deſſen Muth und Geiſtesgegen-
wart Friedrichs große Laufbahn bei ihrem Beginne gehemmt,
wo nicht vernichtet worden wäre; ihm dankt Referent die
Mittheilung des Obigen und hofft, daß es ſeine Leſer auch
als kleinſte Erinnerung an Preußens Heldenkönig mit Jn-
tereſſe aufnehmen werden.

Für Gärtner und Gartenbefitzer.
Es iſt nicht unbekannt, daß der immer zunehmende

Raupenfraß und ſonſtige Ungezieferſchaden überall
hauptſächlich von dem immer größer werdenden Mangel an

hohlen Bäumen, beſonders in unſeren Gärten, herrührt,
weil nämlich die meiſten und wichtigſten inſectenfreſ-
ſenden Vögel nur in Baumhöhlen brüten und auch außer-
dem ungern anders übernachten.

Solche Baumhöhlen müſſen aber nothwendig geeignete
Dimenſionen haben und namentlich gegen WitterungsVer-
hältniſſe, wie auch gegen kletternde Raubthiere Schutz gewähren.

Der Gedanke nun, hier einen künſtlichen Erſatz zu
ſchaffen, iſt zwar keineswegs neu, jedoch ſind die betreffenden
Vorrichtungen erſt ſeit kurzer Zeit in einer weſentlich zweck-
gemäßen Vervollkommnung zur Anwendung gebracht worden,
wobei zugleich dem natürlichen Beſtreben, nicht nur einige
wenige wie Staare und Sperlinge ſondern alle nützlichen

Höhlenbrüter in unſere Gärten zu locken, Rechnung getragen iſt.
Eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit hat dem in Rede

ſtehenden Gegenſtande Herr Dr. C. W. L. Gloger in Ber
lin gewidmet und ſeinen Bemühungen iſt es gelungen,
Brütekäſten für inſectenfreſſende Höhlenbrüter herzuſtellen,
welche allen weſentlichen Anforderungen entſprechen und auch
bereits vom Landes-Oeconomie-Collegium, wie mehren
landwirthſchaftlichen Vereinen, lebhaft empfohlen worden
ſind. Dieſe Brütekäſten ſind 6eckig (alſo runder Form ge-
nähert) durch einen dunkeln Anſtrich und aufgeklebte Be
deckung mit Rinde und Baumflechten, alten hohlen Baum-
äſten ganz ähnlich, wie auch gegen Näſſe geſchützt, ſo daß
ſie eine 15--20 jährige Dauer verſprechen. Die innere

Eintheilung bietet den Vögeln einen völlig ſicheren, abge-
ſonderten Niſteraum, aus welchem man die Stoffe alter
Neſter gegen Ende des Winters, durch Oeffnen eines Schie-
bers an der vorderen Seite, entfernen kann.
Die Befeſtigung an den Bäumen geſchieht, in einer

Höhe von 10--40 Fuß, mittelſt Annageln und Anbinden wozu
an der Rückſeite des Kaſtens 3 metallene Oeſen angebracht ſind.

Zunächſt wurden ſolche nach Herrn Dr. Glogers An-
gaben gefertigte Brütekäſten, in 3 verſchiedenen Größen, im
Berliner zoologiſchen Garten und zwar mit dem augenſchein-
lichſten Erfolge angebracht. Ein vollſtändig er Schutz unſe-
rer Gärten kann freilich auf dieſem naturgemäßen Wege nur nach
und nach angebahnt, nicht aber mit einem Male erreicht werden.

Der erſte Verfertiger ſolcher Brütekäſten Tiſchler-
meiſter Dammann in Berlin, Mohrenſtr. 7. liefert die
ſelben zum Preiſe von 10 Sgr., 125 Sgr. und 15 Sgr.
pro Stück. Die fertige Miſchung von Harz 2c. zu dem An
ſtriche dem Boße'ſchen für Baumpfähle, Frühbeetfenſter
und jedes andere der Näſſe ausgeſetzte Holzwerk liefert
die Droguerie- und Chemikalien Handlung von Steffens
und Hindenburg, Mohrenſtr. 13. und 14.

Vom Herrn Dr. Gloger ſind über das vorſtehende Thema
mehrere, zum Theil ausführliche Aufſätze in der Voſſiſchen,
Spenerſchen- und der Adler- Zeitung erſchienen, auf welche
hier der Kürze halber nur verwieſen werden kann.

Schließlich wird noch bemerkt, daß für die hieſige Ge-
gend Brütekäſten der gedachten Art zu folgenden Preiſen:

1) große Sorte, für Staare, Wiedehopfe rc. für 72 Sgr.,
2) mittlere Sorte, für Sperlinge und andere

gleich große Jnſectenfreſſer für
3) kleine Sorte für Meiſen (entſchieden die

nützlichſten Jnſectenfreſſer) für 5
in der Königlichen Straf- und Beſſerungs- Anſtalt zu Lich-
tenburg abgelaſſen werden können, wohin etwaige Jnter-
eſſenten ihre Beſtellungen portofrei zu richten haben.
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